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„Wie steht es 2020 mit deinen guten Vorsät-
zen?“, fragt Papa seinenBruder. „Ich habemir
schon 2019 vorgenommen, zehn Kilo abzu-
nehmen.“ „Und?“ „Jetzt fehlen noch 15 Kilo.“

Hallo! Ich bin Paul,
der Kinder-Chefreporter

Kinder-Nachrichten
Plieninger Straße 150, 70567 Stuttgart

in der Grube tragen die Kohle ab und legen
sie auf Bänder.Späterwird sie in drei Kraft-
werke inderNähegebracht,umStromzuer-
zeugen.
DarangibtesallerdingsauchKritik.Denn

dabei entstehen Gase, die dem Klima scha-
den. Deshalb sollen in den nächsten Jahren
immer mehr Kraftwerke abgeschaltet wer-
den, die mithilfe von Kohle Strom erzeugen.
Bis spätestens 2038 soll es gar keine Kohle-
kraftwerke mehr geben. Dann haben auch
die Riesenbagger nichts mehr zu tun. Viele
Klimaschützer sagen aber, dass dieser soge-
nannten Kohleausstieg viel schneller gehen
müsste.
Einige Kilogramm Kohle packen sich die

Besucher in Tüten – als Andenken.Das biss-
chen fehltderBergbau-Firmaabernicht.Sie
hat aus dem Bergbau Welzow-Süd schon
eineMilliardeTonnenKohle herausgeholt.

WELZOW (dpa/Zz). Der Name der Maschine
lautet schlicht F60. Sie ist eine der größten
beweglichen Arbeitsmaschinen der Welt.
500 Meter lang ist ihr Arm – länger als etwa
ein ICE-Zug.MenschensehenvordieserMa-
schine aus wie winziges Spielzeug. Genutzt
wird sie imBergbau,umBraunkohle aus der
Erde zu holen. Damit wird dann Strom er-
zeugt. Zu sehen ist die F60 etwa in der Lau-
sitz im Osten Deutschlands, wo Braunkohle
abgebautwird.
Im Tagebaubetrieb Welzow-Süd in Ost-

deutschland kann man auf einer Tour die
Riesenmaschinekennenlernen.ErsterStopp
ist ein Aussichtspunkt.Von dort schauen die
Besucher in die Tagebaugrube hinein. Ein
Führer erklärt die einzelnenSchritte,die nö-
tig sind, um an die Kohle zu kommen. Denn
die liegt viele Meter unter der Erde. Zuerst
graben verschiedene Bagger die obersten

Eine Riesenmaschine gräbt alles um
Braunkohle wirdmit Hilfe eines gewaltigen Baggers abgebaut – aber dessen Tage sind gezählt

Schichten ab: Erde, Sand, Ton und Kies.
Dann kommt die F60 zum Einsatz. Dabei
arbeitet sie mit Spezialbaggern zusammen.
Diese werfen mit langen Ketten aus Eimern
denBodenüber derKohle auf dieF60.

DieseSchichtenwerdenAbraumgenannt.
Die F60 transportiert den Abraum auf die
andere Seite der Grube. Deswegen wird die
F60 auch Abraum-Förderbrücke genannt.
So graben sich dieMaschinenMeter umMe-
ter vorwärts und nach unten: vorne fressen,
hinten ausspucken.
AmEnde der Tour fährt dieGruppe in der

Grube dann ganz nach unten.Die F60 befin-
det sich jetzt über ihren Köpfen.Die Bagger

Die Riesenmaschine F60wird auch
Abraum-Förderbrücke genannt

Die Menschen sehen im Vergleich zur Maschine
richtig klein aus. Foto: dpa/Patrick Pleul

Naturwissenschaften
auf der Höhe der
Zeit am FAG
Mit Hilfe des Fördervereins können moderne Geräte
für einen attraktiven Unterricht angeschafft werden

Das Jahresende ist immer auch eine Zeit,
in der Bilanz gezogen wird, und da
steht für 2019 unter dem Strich ein
großes Dankeschön des Friedrich-
Abel-Gymnasiums (FAG) Vaihingen an
seinen Förderverein.

VAIHINGEN (my). Neben dem Brennofen, der
als Gemeinschaftsprojekt mehrerer Spen-
der und mit tatkräftiger Hilfe des Förder-
vereins angeschafft werden konnte, haben
die „gelben Engel“ auch an anderer Stelle
den Geldbeutel weit geöffnet.

Mit dem neuen Messwertesystem sind die
Naturwissenschaften am FAG auf der Höhe
der Zeit und können in Verbindung mit der
vorhandenen Computer- und iPad-Ausstat-
tung einen äußerst attraktiven Unterricht
durchführen. Die Schüler sind damit in der
Lage, diverse Fragestellungen forschend zu
erarbeiten, komplexe Messwerte aufzuneh-
men, diese digital auszuwerten und ent-
sprechend zu präsentieren. Damit ist eine
gelungene Verbindung von Digitalisierung
und modernem naturwissenschaftlichem
Unterricht gegeben, heißt es in einer Mittei-
lung der Schule. In den Naturwissenschaf-
ten kommt zusätzlich das Oszilloskop zum

Einsatz, das via USB an die Computer und
deren Bildschirme angeschlossen werden
kann und somit anschauliches Arbeiten er-
möglicht: Statt
Messwerte aus dem
Schulbuch zu über-
nehmen, können Da-
ten selbst ermittelt
und interpretiert
werden. Die gleichen
Ansprüche bedient
auch der 3-D-Dru-
cker, der besonders
im NwT-Unterricht
zum Einsatz kommt
und dafür sorgt, dass
pfiffige Ideen auch
in eine anschauliche
Form gebracht wer-
den können. Wer
nun glaubt, das Herz des Fördervereins
schlage besonders für die Naturwissen-
schaften, der täuscht sich. Der Verein un-
terstützt jedes Jahr auch zahlreiche Projek-
te aus dem musischen, künstlerischen und
sprachlichen Bereich. Die größeren Beträge
fallen aber – wegen der Kosten für die auf-
wendige Ausstattung – in den Naturwissen-
schaften an. „Die Zukunft hat am FAG be-
reits begonnen“, bilanziert Rainer Geppert,
stellvertretender Schulleiter am FAG.

Oszilloskop im Ein-
satz.

Mit dem neuen Messwertesystem ist attraktiver Unterricht am FAG möglich. Fotos: p

Behindertenfreundliche
Fußgängerzone
Vaihinger FDP-Fraktion will Thema auf Tagesordnung heben

geschwächt werden könnte. In diesem Zu-
sammenhang wurde die Einrichtung eines
Gestaltungsbeirats begrüßt und gewünscht,
dass man den Ratschlägen dieses externen
Fachgremiums dann auch Folge leistet.

Leitbildprozess ist für
Planung der Gartenschauwichtig

Von der Bürgerbefragung als Auftakt
zum Leitbildprozess erhofft sich die Frakti-
on vor allem, dass in den Arbeitsgruppen
herausgearbeitet wird, wo die Brennpunkte
liegen und was sich die Mehrheit der Bevöl-
kerung tatsächlich wünscht, wie Vaihingen
in den kommenden Jahren aussehen soll.
Dieser Leitbildprozess ist für die Planung
der Gartenschau 2029 ebenso wichtig wie
die Formate, die damit eingeführt werden,
insbesondere die der Bürgerbeteiligung.
Zum Gartenschaugelände wird der Sport-
platz „Am Egelsee“ gehören, der damit ei-
nen anderen Standort und als Kampfbahn
C endlich auch eine 400 Meter-Bahn erhal-
ten wird. Der zukünftige Standort wird von
den Betroffenen – Vereine und Schulen –
bereits vielfach diskutiert, so die Liberalen.

Der öffentliche Nahverkehr ist für Ro-
land Zitzmann als Mitglied im FDP-Lan-
desfachausschuss Verkehr und Infrastruk-
tur immer eine wichtiges Thema, das in der
Stadt genau beobachtet und wenn nötig mit
Nachfragen und Forderungen begleitet
werden muss. Busse und Bahnen sind für
Pendler existenziell wichtig, wie auch der
Fernreiseverkehr – im neuen Fahrplan zum
Beispiel wird Vaihingen als Haltestelle des
Flixtrain gestrichen.

Und darin ist sich die Fraktion der Vai-
hinger FDP einig: Über dem Bau des Fahr-
radweges auf der WEG-Trasse dürfen die
Lückenschlüsse und Reparaturen im Fahr-
radnetz der Gesamtstadt nicht vergessen
werden.

VAIHINGEN (dh). In der letzten Fraktionssit-
zung vor der Verabschiedung des Haushalts
2020 diskutierten die Stadträte der Freien
Demokraten Vaihingen die wichtigen Auf-
gaben für 2020, die meist Pflichtaufgaben
wie Sanierungen und Bau von Schulen,
Kindergärten, Hallen und Infrastruktur
sind. Fraktionsvorsitzende Helga Eberle
setzte außerdem Themen auf die Agenda,
die im neuen Jahr beraten und entschieden
werden beziehungsweise weiterentwickelt
werden müssen.

Dazu gehört, dass die „behinderten-
freundliche Fußgängerzone“ wieder auf die
Tagesordnung kommt. Jeder, der sich ernst-
haft mit einer grundlegenden Aufwertung
der Vaihinger Innenstadt beschäftigt, weiß,
dass dazu auch gehört, diese für Menschen
mit eingeschränkter Gehfähigkeit, Roll-
stuhlfahrer und Eltern mit Kinderwagen
gut begehbar zu machen, so die FDP in ih-
rer Mitteilung. Helga Eberle selbst sowie
ihre Fraktionskollegen Roland Zitzmann
und Sibylle Gutjahr mussten im letzten
Jahr dabei schwierige Erfahrungen in der
Begleitung von Familienangehörigen ma-
chen. Dem vor Jahren erfolgten ersten
Schritt müssen weitere folgen.

Alle Bauvorhaben beziehungsweise Bau-
gebiete, die in 2020/21 weiterentwickelt
werden, haben im vergangenen Jahr die
Wogen in Vaihingen hoch schlagen lassen
und für Streit in der Bevölkerung gesorgt.
Dazu stellen die Freien Demokraten fest,
dass flächensparendes und umweltscho-
nendes Bauen Vorrang haben muss. Bezahl-
bares Wohnen muss in Zukunft eine höhere
Bedeutung bekommen. „Das bedeutet zu-
gleich aber auch ein verdichteteres Bauen
als es bisher in Vaihingen üblich war“, ver-
deutlichte Eberle. Dem IBA-Projekt in
Kleinglattbach steht man aufgeschlossen
gegenüber, sieht aber auch die Gefahr, dass
die Altstadt von Vaihingen als der histori-
sche Mittelpunkt der Gesamtstadt dadurch

Brief aus Äthiopien: „Danke, dasss
ihr uns helft und ich in die Schule kann“
Orangenverkauf in Illingen wieder eine gelungene Aktion

ILLINGEN (hb). In der Illinger Kirchenge-
meinde wurden wieder Orangen verkauft,
zugunsten der Arbeit im evangelischen Ju-
gendwerk mit ausgewählten Projekten in
Afrika. Es konnten rund 400 Kilogramm
Orangen verkauft werden, die aus Sizilien
kamen. Dabei wurden Kleinbauern unter-
stützt, die als Biolandwirte ihr Land be-
wirtschaften. Unter Mithilfe von Konfir-
manden und deren Eltern war der Verkauf
der Orangen ein gutes Geschäft.

So wurde mit dieser Aktion 458,80 Euro
erlöst. Der Mistelverkauf zugunsten der
Afrikaprojekte erbrachte zusätzlich 225
Euro. In den letzten Tagen wurden an das
Jugendwerk 683,80 Euro überweisen.

Gewiss kein hoher Betrag, sagt Organisa-
tor Hans Bauer. Mit dieser bescheidenen
Summe kann aber immerhin für 17 Kinder
in Äthiopien das Schulmaterial für ein
Schuljahr bezahlt werden, ein lohnender
Einsatz.

Hier der Bericht eines Mädchens, das in
den Genuss der Unterstützung durch die
Orangenaktion in Württemberg kommt:
„Hallo, mein Name ist Yetnayet, wir heißen
hier in Äthiopien halt anders als in
Deutschland! Ich bin 13 Jahre alt, wohne in
der Stadt Hawasa im Süden des Landes und
gehe noch zur Schule. Mathematik ist mein
Lieblingsfach. Nach der Schule geh ich
manchmal auf den Markt, um meiner Tante
beim Verkauf von Plastikschuhen zu helfen.
Die tragen hier fast alle Leute, die nicht so
viel Geld haben. Meine Mama ist gestorben,
als ich sechs Jahre alt war. Und von meinem
Papa weiß ich gar nichts. Ich bin froh, dass
ich mit meiner Tante und Oma in einer klei-
nen Zwei-Zimmerwohnung in einem Hin-
terhof wohnen kann. Meiner Oma geht es
nicht so gut, sie hat eine Fußverletzung und
muss gestützt werden. Der Plastikschuh-
verkauf bringt nicht viel Geld ein. Pro
Markttag verkauft meine Tante drei bis
sechs Paar Schuhe, pro Paar verdienst sie

kommt. Vielen Dank, dass ihr uns helft und
ich in die Schule gehen kann, zu Essen habe
ich und nicht auf der Straße rumhängen
oder betteln muss.“

zwei Birr (etwa zehn Cent). Da sind wir
froh, dass wir vom CVJM eine Unterstüt-
zung bekommen. Ich habe gehört, dass das
Geld dazu von euch aus Deutschland

Orangenverkauf in Illingen. Foto: p
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